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exciter les villages de notre frontière contre les juifs; ils vont même jusqu’à les 
menacer d ’incendie s’ils donnent asile aux émigrés.

Le Gouvernement bernois a donné les ordres nécessaires pour interner les 
familles juives qui se réfugieraient dans le canton. Les autres cantons frontières 
ont été avisés de ce qui se passe et, pour le cas où ils croiraient pouvoir tolérer les 
fugitifs sur leur territoire, invités à ne leur permettre de séjour qu’à une certaine 
distance de la frontière. De même, ils devront prohiber toute vente d’armes et de 
munitions aux habitants de l’Alsace. Enfin, l’Ambassadeur de la République 
française près la Confédération, informé de ces nouvelles, en a écrit au Préfet du 
Haut-Rhin et en avisera probablement le Gouvernement français.

Dans cet état de choses, vous ferez bien d’appeler l’attention du ministre com­
pétent sur les embarras qui naîtraient pour la Suisse des désordres dont l’Alsace 
paraît menacée.

Vous pourrez lui faire observer que si la Suisse donnait asile aux juifs obligés de 
fuir la France, ce ne serait que provisoirement; elle ne pourrait dans aucun cas les 
tolérer longtemps, à cause de l’extrême mécontentement que leur séjour ne tarde­
rait pas à faire naître chez nos populations, qui se plaignent amèrement de l’usure 
et des divers actes de tromperie exercés par les israélites alsaciens. Plutôt que 
d ’exposer notre pays à l’alternative d ’être exploité par des gens expulsés de 
France ou de devenir le théâtre de scènes semblables à celles dont on a été témoin 
en Alsace, et qu’on risque d ’y voir se renouveler, les autorités suisses n’hésiteront 
pas à renvoyer des émigrés si dangereux.

Ces juifs étant citoyens français, l’honneur aussi bien que le devoir commande 
au Gouvernement de la République de leur assurer un asile dans leur patrie. Vous 
ferez des considérations qui précèdent, l’usage que vous dictera votre prudence 
tant pour le fond que pour l’opportunité et la forme: vous saurez concilier la fer­
meté avec le tact.

PS. Je saisis avec empressement cette occasion de vous assurer, lors même que 
la masse des affaires ne permet pas au Conseil fédéral ou à son président de répon­
dre à toutes vos lettres, elles n ’en sont pas moins lues avec un vif intérêt.
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Les Commissaires fédéraux dans le Canton du Tessin, G.J. Sidler et C. Revel,
au Conseil fédéral

R Lugano, 1.Januar 1849

In unserer Zuschrift an Hochdieselben vom 20. Dezember lezthin1 machten 
wir Ihnen bereits die Anzeige, dass wir dem erhaltenen Aufträge2 gemäss nicht 
ermangelt hatten, uns unterm 15. Dezember an den Herrn General-Major

1. Non reproduite.
2. Lettre du Conseil fédéral aux com m issaires fédéraux du 11 décem bre 1848 (non reproduite).
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von Wohlgemuth in Mailand zu wenden3, um die Herstellung der frühem nach­
barlichen Verbindungen des Kantons Tessin mit der Lombardie in Pass- und 
Niederlassungsangelegenheiten nach dem status quo vor dem 18. September4 zu 
erzwecken.

Die unterm 25. Dezember vom Grenz-Kommando, Herrn FMLt. Graf Haller 
aus Auftrag des Herrn Feldmarschalls Radetzky uns ertheilte einstweilen vernei­
nende Antwort5 ist von solcher Natur, dass wir uns verpflichtet fühlen, Ihnen den 
Gegenstand umständlicher vor Augen zu legen.

In unserm Schreiben an Herrn Wohlgemuth bezogen wir uns auf den Beschluss 
der schweizerischen Bundesversammlung vom 27. November, die Entfernung 
der italienischen Flüchtlinge aus dem Kanton Tessin und deren Internirung in das 
Innere der Schweiz betreffend6, sowie auf die Bereitwilligkeit des Kantons Tessin, 
diesem Beschlüsse Folge zu geben, weswegen wir sein Vollziehungs-Dekret vom 
5. Dezember beilegten.7 Durch diese offene freundnachbarliche Mittheilung 
glaubten wir unser Ansuchen bestens zu unterstützen und mehr Geneigtheit für 
diesfällige Entsprechung zu bewirken. Herr Feldmarschall erklärt hingegen, 
wesentlich aus dem Grunde noch nicht zu entsprechen, weil nach seiner Behaup­
tung erst noch vor Kurzem unter den italienischen Flüchtlingen viele Hauptauf­
wiegler sich im Kanton Tessin aufhielten, unter welchen er aber nur Mazzini 
namentlich bezeichnet; es sei nämlich vor ein paar Tagen ein Bote desselben mit 
revolutionären Proklamationen aufgegriffen worden. Ebenso wird vom Herrn 
Grafen des Weitern bemerkt, dass in der jüngsten Zeit das Einschmuggeln von 
Droh- und Brandschriften auf eine auffallende Weise überhand genommen habe. 
Wir glauben, Ihnen hier eine Abschrift des Schreibens (Beilage litt. A) beilegen zu 
sollen und begleiten selbe mit folgenden Bemerkungen.

Über den Aufenthalt der Flüchtlinge ist im Allgemeinen anzuführen, dass sich 
in Folge des tessinischen Dekrets vom 5ten Dezember schon vor dem 20ten 
Dezember und seither viele derselben entfernt haben, obwohl gegenwärtig noch 
eine nicht unbedeutende Anzahl vorhanden ist, deren jedoch die Meisten das 
Ansuchen für fernere Duldung gestellt haben, und auf selbe gegründeten 
Anspruch zu machen glaubten, sei es, dass sie sich auf gehörige Schriften oder auf 
die im Dekret anerkannten Humanitätsgründe stützen. — Wir haben verflossene 
Woche in Verbindung mit den Herrn Staatsräthen Lavizzari und Pioda die 
Bezirke Mendrisio, Bellinzona und Locarno bereist, um den Standpunkt der 
Flüchtlingsangelegenheit mit eigenen Augen näher zu beurtheilen. Wir traten 
darüber mit den Regierungskommissarien (Bezirksamtmännern) und vielen 
Gemeindevorstehern in Rücksprache und schärften überall die genaue Vollzie­
hung des betreffenden Dekretes ein. Wir müssen gestehen, wir haben bei den 
Beamten nebst warmer Theilnahme an jenen Flüchtlingen, die sich gut aufführen, 
und an der Sache, für die sie leiden, viel guten Willen und Geneigtheit gefunden,

3. E 2/352.
4. Cf. la note de Radetzky au Conseil d ’Etat du Tessin du 15 septembre 1848 annonçant le renvoi 
des Tessinois résidant en Lombardie et le blocus de la frontière (E 2/337).
5. Non reproduite.
6. N °l, annexe.
7. E 2/351.
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die durch Umstände gebotenen Pflichten gegen das Vaterland zu erfüllen. Es 
wurden uns auf dieser Rundreise die verschiedenen Ansuchen für Gewährung 
längern Aufenthaltes vorgelegt; es mögen derselben im ganzen Kanton etwa 370 
gestellt werden. Die vom Bezirk Lugano werden wir morgens oder Übermorgens 
ebenfalls untersuchen. Bei den vorgenommenen Untersuchungen unterliessen 
wir nicht, einige vorläufige Bemerkungen zu machen, im Sinne, die Anzahl der 
Ansuchen zu vermindern, wobei wir uns den Entscheid auf die Zeit vorbehielten, 
nach welcher uns die Regierung ihr Gutachten abgegeben haben wird. Obwohl 
wir zum Entscheid befugt sind, so dürfte vielleicht doch der Fall eintreten, dass 
wir uns veranlasst fänden, nach Vorlegung der Sachverhältnisse zum voraus Ihre 
nähere Weisung zu begehren. Sollte es auffallen, dass die Angelegenheit nicht mit 
gehöriger Beförderung besorgt wurde, so ist zu bemerken, dass die zu dieser Zeit 
eingetretenen zahlreichen Feiertage viel zur Verzögerung beigetragen haben.

Was die geführte Beschwerde über den behaupteten Aufenthalt von Mazzini 
betrifft, so können wir freilich nicht sagen, ob sich derselbe noch versteckt im 
Kanton befindet. Wir machten Mitglieder der hiesigen Regierung wiederholt dar­
auf aufmerksam, wie wichtig es wäre, seinen allfälligen Aufenthalt zu entdecken 
und ihn zu entfernen. Es will versichert werden, dass er sich zuverlässig weder im 
Bezirk Bellinzona noch Locarno befindet und dass, wenn er irgendwo im Kanton 
seyn sollte, er am wahrscheinlichsten in Lugano selbst wäre. Der hiesige Regie­
rungs-Kommissair ist daher beauftragt, ihm möglichst nachzuspüren. Es wird 
jedoch vermuthet, dass er den Kanton verlassen habe.

Unerwartet erhielten wir gestern wieder ein Schreiben vom Herrn Grafen Hal­
ler vom 30 .Dezember8, ebenfalls Klage führend. Dasselbe scheint uns wichtig 
genug, um es Ihnen hier abschriftlich als Beilage (litt.B) mitzutheilen. Es 
beschwert sich besonders, dass die Waffenschmuggelei aus dem Kanton Tessin 
auf k.k. Gebiet in der letzten Zeit sehr um sich greife, und dass zu Lugano im Kaf­
feehaus Terreni ein lombardisches Komité existiren solle, welches Brandschriften 
erlasse, Emissäre aussende und allerlei wühlerische Umtriebe veranstalte.

Bezüglich der Waffenschmuggelei müssen wir vor Allem aus bemerken, dass 
der Herr Graf Haller schon früher, zur Zeit als die eidgenössischen Truppen die 
Grenzen noch besezt hatten, unterm 14. Dezember eine ganz ähnliche Klage 
führte9, ja selbst noch umständlicher als gegenwärtig, indem er uns mehrere Häu­
ser auf tessinischem Gebiet namentlich bezeichnete, wo den lombardischen 
Flüchtlingen angehörige Waffen deponirt sein sollten. Wir giengen, um ihm zu 
entsprechen, vielleicht weiter, als wir sollten, indem wir die tessinische Regierung 
bewogen, an den bezeichneten Orten eine Hausuntersuchung anzuordnen, was 
von gewisser Seite als eine Verletzung des Hausrechtes nicht ohne Tadel blieb ; ob 
mit Recht oder Unrecht, lassen wir dahingestellt. Es fanden sich dort zwar Waffen 
vor, doch nicht in solcher Anzahl und von solcher Art, dass sich auf die Richtig­
keit der Klage schliessen liesse, indem sie Bewohnern des Kantons gehören sol­
len. Indessen haben wir selbe mit Beschlag belegt, der jezt noch fortdauert. Wir 
halten dafür, dass die Klagen bezüglich des Schmuggelhandels mit Waffen über­
trieben seien, und dass es mehr den lombardischen als den tessinischen Behörden

8 . Non reproduite.
9. Idem.
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zukomme, denselben zu überwachen. Die gleiche Bemerkung bezieht sich auch 
auf die vorgebliche Einschwärzung von aufrührerischen Schriften, um so mehr, 
als bis anhin keine Daten vorliegen, welche die Ausfertigung derselben im hiesi­
gen Kanton begründen. Von einem angeblichen lombardischen geheimen 
Comité im Kaffee Terreni wissen wir nichts und haben auch nicht den geringsten 
Laut über so etwas vernommen. Es ist eines der besuchtesten Kaffeehäuser und 
wir finden uns dort öfterer zu verschiedenen Stunden, ohne dass uns je das 
geringste Verdächtige aufgefallen wäre. Wir wollen für einstweilen über alle diese 
Punkte nicht näher eintreten, sondern die angedeuteten nähern Bezeichnungen 
des Herrn Grafen gewärtigen. — Inzwischen haben wir der tessinischen Regie­
rung den Inhalt der Haller’schen Schreiben vom 25ten und 30ten Dezember 
sogleich schriftlich mitgetheilt und selbe aufgefordert, den geführten Beschwer­
den insoweit Rechnung zu tragen, als es die ungetrübte Aufrechterhaltung der 
nachbarlichen internationalen Verhältnisse fordert.

Noch ein Punkt bleibt uns zu berühren übrig, nämlich die neuerdings stattfin­
dende Desertion von Lombarden auf schweizerisches Gebiet. Die Regel für die­
selben ist durch das Dekret vom 5. Dezember ausgesprochen, indem sie höchstens 
acht Tage auf tessinischem Boden geduldet werden. Auch wandern solche 
sogleich auf dem kürzesten Weg nach Piemont und zwar in ziemlich grosser 
Anzahl.

Indem wir diesen Bericht schliessen, sehen wir mit Vergnügen Ihren allfälligen 
weitern nähern Aufträgen entgegen und wünschen von Herzen, dass das neue 
Jahr dem Vaterlande den Segen bringe, den seine Anstrengungen in den jüngst 
verflossenen Jahren und Ihre weise Leitung verdienen.

9
E 13 (B )/207

L ’Agent général suisse à Naples, G. Meuricoffre, 
au Conseil fédéral

Copie
D Naples, 4 janvier 1849

[ . . . ]
Par leur dépêche du 7 décembre1, Vos Excellences me participent les plaintes 

d ’une maison de commerce suisse relativement à l’importation des marchandises 
dans le royaume des Deux-Siciles. D ’après les informations que j ’ai recueillies, j ’ai 
lieu de croire que cette maison a été mal renseignée. Suivant les lois de douane en 
vigueur les marchandises de quelconque provenance importées sous pavillon 
napolitain, jouissent d ’une réduction de 10% sur les droits d ’importation. La 
France, l’Angleterre, la Russie, les Etats-Unis, l’Autriche, la Sardaigne, le D ane­
mark, la Prusse avec le Zollverein allemand, les Pays-Bas, la Belgique, ont par

1. E 1001 (q) 1, n° 62.
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